Nach langen und intensiven Vorbereitungen fand am 29. Februar 2004 in Bogenhofen die erste Gesundheits-Expo Österreichs statt.

bogi: Was ist eigentlich eine Gesundheits-Expo?

OF: Eine Gesundheits-Expo ist ein tolles Angebot für die Bevölkerung, durch das die Besucher erstens eine Menge über ihren Gesundheitszustand erfahren, zweitens die Gesundheitsarbeit der Gemeinde kennenlernen und drittens in sehr ungezwungener Atmosphäre eine Gemeinde erleben, die am Wohl der Menschen interessiert ist. 

bogi: Was passiert bei einer Gesundheits-Expo? 

OF: Den Ablauf kann man sich so vorstellen: Der Besucher betritt den Expo-Raum, erhält am Begrüßungsstand einige Unterlagen und Informationen darüber, was ihn erwartet. Dann findet er 8 Stationen vor, je eine für jeden Schlüssel zur Gesundheit (Tabelle). An jeder Station gibt es einen Gesundheitscheck, von Blutzucker- und Cholesterinmessung über Fitnesstest und Massage bis zur ärztlichen Beratung – es ist ein reichhaltiges Programm, das durch kulinarische Kostproben und einen Büchertisch abgerundet wird. Der Besucher kann frei wählen, in welcher Reihenfolge er die Stationen besucht. In Bogenhofen haben wir parallel noch eine spielerische Expo für die Kinder angeboten.

bogi: Wie kam es überhaupt zu dieser Expo in Bogenhofen?

OF: Unter dem Namen „Health Expo“ fanden ausgehend von einem amerikanischen Self-Supporting Institut bereits in vielen Ländern Expos statt. Im Herbst 2003 bekam ich eine E-Mail von Martin Neumann, der zur Zeit einem Arzt in Portugal hilft, Expos in Portugal zu organisieren. Er hat bereits bei der Durchführung vieler Expos geholfen und schlug mir vor, eine solche auch in Österreich zu machen. Nach unzähligen E-Mails, einigen Telefonaten und einem Treffen kurz vor Weihnachten besorgte ich dann im Jänner und Februar alle notwendigen Materialien und wir erlebten – gegen alle Befürchtungen – eine gut gelungene Veranstaltung.

bogi: Was meinst du mit „Befürchtungen“? 

OF: Ich gebe ehrlich zu, dass ich große Zweifel hatte, ob so eine Expo auch bei uns die Leute interessiert. Immerhin wird unser Gesundheitssystem als bewährt empfunden, vieles von dem, was wir bei einer Expo anbieten, bekommen die Leute auch anderswo, daher war ich (und nicht nur ich) sehr skeptisch, ob an jenem Schaltsonntag sehr viele Menschen aus ihren gemütlichen und warmen Häusern kommen würden, um etwas für ihre Gesundheit zu tun. Alle Zweifel waren völlig unberechtigt - wir durften in den knapp drei Stunden 60 Besucher betreuen, dazu noch einmal so viele Geschwister aus der Gemeinde und jede Menge Schüler – zusammen mit den etwa 40 Mitarbeitern der Expo summte es wie in einem Bienenstock im Vorraum der neuen Kapelle in Bogenhofen. Gott hat uns auch mit dem Wetter gesegnet: Es war bedeckt, die Straßen frei, nur ein paar vereinzelte Schneeflocken tanzten vom Himmel. Diese Expo war ein Erlebnis. Vielen Menschen liegt ihre Gesundheit eben doch sehr am Herzen und offenbar passt das Konzept der Expo gut in den momentanen Gedanken der „Wellness“. 

bogi: Wie wurde die Expo angekündigt?

OF: David Lumpi organisierte die Verteilung von etwa 2000 farbigen A5 Handzetteln an Haushalte, Apotheker und Ärzte, dazu kamen noch ein paar Poster. Als PR-Verantwortlicher Bogenhofens hat er auch gute Kontakte zu einigen Zeitungen, in denen auch Hinweise auf die Expo erschienen. Eigentlich haben wir nicht viel Werbung gemacht. Ich bin froh, dass Gott die Sache so gesegnet hat.

bogi: Warum wurde diese Expo gerade in Bogi gemacht?

Wie bereits oben erwähnt, benötigt eine Expo ja eine Menge Mitarbeiter. Daher habe ich die diesjährige Gesundheitstrainer-Fortbildung als praktische Ausbildung für die Expo angeboten. Dr. Viriato Ferreira aus Portugal hat das Konzept vorgestellt, unterstützt von Sabrina Krakolinig und Martin Neumann, die beide schon viel Erfahrung mit Expos haben. Die Studenten des Newstart-Kurses haben bei der Massage mitgeholfen, einige Gymnasiasten brauchten für das Fach „Gesundheitserziehung“ ein praktisches Projekt, viele Geschwister aus den Gemeinden haben mitgeholfen, Kostproben zuzubereiten oder die Kinder-Expo durchzuführen. Es war ein gutes Miteinander und ich möchte allen von Herzen danken, die zum Gelingen der Expo beigetragen haben. Auch erwies sich der Vorraum der Kapelle als idealer Ort. 

bogi: Wird es wieder eine Expo in Österreich geben? 

Ja, ich habe schon Anfragen, das Material für zumindest eine Expo haben wir ja jetzt. Wenn eine Gemeinde Interesse daran hat, braucht sie sich wegen der notwendigen Mitarbeiter keine Sorgen zu machen. Von langer Hand geplant, wird so eine Expo eine Veranstaltung sein, bei der mehrere Gemeinden zusammenhelfen, auch haben wir immerhin an die 250 Gesundheitstrainer in Österreich und jede Menge Ärzte und medizinisches Personal. Im Idealfall geht so eine Expo über mehrere Tage, und findet jeden Tag 1 bis 2 Stunden vor einem Gesundheitsvortrag statt, der dann in eine Evangelisation münden kann. Es gibt heute wohl kaum eine bessere Möglichkeit, in kurzer Zeit so viele Menschen zu erreichen. Man sehe sich nur das Bild der langen Schlange an, kürzlich auf einer Expo in Portugal aufgenommen.

bogi: Wie soll eine Gemeinde vorgehen, wenn sie Interesse daran hat, eine Expo zu machen?

Am besten soll sie sich an mich wenden, damit ich die Bilder der Expo in Bogi zusenden kann, zusammen mit dem Expo-Handbuch. Gerne helfe ich bei der Erstellung eines Konzeptes und der Organisation der Expo – es geht halt nicht von heute auf morgen, es braucht schon eine Vorlaufzeit von mindestens drei Monaten. 

bogi: Wie war das Echo der Besucher?

Eine Frau hat mich gefragt: „Warum macht ihr das eigentlich?“ Da war es dann ganz leicht, ein Zeugnis zu geben. Ein anderer meinte: „So etwas sollte zweimal im Jahr stattfinden!“ Das Echo war durchwegs gut.

bogi: Danke für den Bericht!

Oliver Fichtberger ist Abteilungsleiter für Heimatmission und Gesundheitsarbeit an der Österreichischen Union.
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